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oder nicht ; sonst entwöhne ich mein Herz wie¬
der und überlasse diese gezierte Puppe einem
Liebhaber , dem das geschraubte Wesen duldbar
ist , oder einer ewigen Jungferschaft , wo sie
schon biegsamer werden wird ; denn ich kenne
solche alte Jungfern , die hernach , wann die
Gefahr ehrlos zu bleiben drohet , selbst um
Männer werben . Vielleicht ist das am Ende

auch Friderikens Schicksal . Lebe wohl .

Zwölfter Briesi

Die drey noch übrigen Mädchen , die ich
Dir anführen will , erhälst Dü in diesem Erle -

fe , und dann wirst Du wohl mit unsern Mäd¬
chen bekannt genug seyn um dem Schöpfer zrt
danken , daß er Dir eine Gattinn bescherete ,
die «ine Ausnahme von ihrem Geschlechte ist»

Dortchen ist ein sehr liebenswürdiges Mäd¬

chen ; aber man hält sie tn der ganzen Stadt

für verbuhlk , so wenig sie es auch ist , un »

legt



legt ihr überhaupt Fehler bey , von denen fk

doch ganz frey ist : so wahr ist der Grundsatz ,

daß es nicht genug sey gut , tugendhaft und

fehlerfrey zu seyn , sondern man müsse es auch

scheinen und den Leuten keine Ursache geben

das Gegentheil zu argwohnen . Dortchen war

von Kindheit sehr unbesonnen , ihre Lebhaftig¬

keit brachte sie dazu ; und die Lebhaftigkeit wei¬

che man an ihr so einnehmend fand , nicht nie¬

der zu schlagen ließ Man sie auch in der Unbe¬

sonnenheit fortfahren . Vernünftige ahndeten

es bey den ersten Ausbrüchen derselben 7 und

wahrsagten alles das , was nun wikklich ^ge-
schieht ; aber die Aeltern waren gegen diese Vor¬

stellungen taub und behaupteten , diese Lebhaf¬

tigkeit würde sich mit den Jahren legen , und

die Unbesonnenheit , als Folge derselben , nn

Ihr Sie sahen nicht ein , daß ein Mädchen ,

welches aus Lebhaftigkeit unbesonnen , das ist

ohne zu dcn ' cn handelt , die Lebhaftigkeit zwar

-dclt , die Handlung , welche es vor sich hat .

überdenken zu lernen , da es nie in die Ge¬

wohnheit gekommen sey eine Handlung vorher

m überlegen . Und dieses ist nun Dortchens

a?all sie hat immer nur den Einfällen ihres

, »ng ° ° » mchr - I «
nie
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nie überdacht , daß andere dieselbe von einer
andern Seite ansehen können , und vielleicht
bösartig genug find um die schlimmste heraus¬
zudrehen und den Zuschauern die Mängel der¬

selben zu zeigen und zu vergrößern . Nun er¬

fährt sie es , ihre Unbesonnenheit stür . t sie in

Gefahren , die sie bey der geringsten Ueberle -

gung vorhersehen und vermeiden könnte , und

hat ohne Schuld einen bö en Leumund ; aber

sie ist über die Jahre hinaus , in welchen man

gern Erinnerungen annimmt , und ihr Liebhaber

ist so unverantwortlich blöd , daß er sich daran

kehret , wann seine Erinnerungen ihr unange¬
nehm find . Wäre ich ihr Liebhaber , so würde

ich sie immer lieber ein wenig schmollen lassen ;
denn am Ende würde sie die Wahrheit meiner

Erinnerungen einsehen und mir danken ; ich
Würde sie schmollen lassen , sage ich , und doch
immer fortfahren ihr zu wiederholen : " Wenn

„ auch die Frage : was werden , die Leute

„ davon sagen ? unsere Richtschnur in denen

Handlungen nicht seyn darf , die offenbar

recht , und gut sind , so muß sie es doch in

>, denen seyn , welche gleichgiltig oder zwey -
„ beutig find . „ Ihr Liebhaber wagt das nicht .
Was würde er für ein schlechter Bekenner des

Christenthumes ln den ersten Jahrhunderten ger

seyn , wann ihn ein finsteres Gesicht eis
nes
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«es Mädchens von der Vertheidigung ds »

Wahrheit zurückhält ! Ein vernünftiger Liebha¬

ber muß Zornblicke , Vorwürfe über Mangel

der Liebe und Thränen des Mädchens dulden ,

und doch der Wahrheit treu bleiben . Sie wird

nach einiger Ucberlegung ihm Recht wiedersah¬

en lassen , und wann sie die Früchte davon ein -

arndet , dankbar dafür seyn. Thut ' sie es nicht ,

widersteht sie der erkannten Wahrheit , so ist

sie ja ohnehin seiner nicht werth , und der Red¬

liche verdient ein besseres Mädchen , das willi¬

ger die Grundsätze annehme , die er sich müh¬

sam gesammelt , sorgfältig geprüft hat , und zum

Beweise seiner Liebe dem Mädchen mittheilt ,

das er eben so gut und vollkommen bilden

mochte , als er sich bestrebet hat selbst zu wer¬

den- ^

Männchen ist , wenn Du einen andern Ge¬

schmack hast als ich , eines der reizendsten Mäd¬

chen , wie man mich von allen Selten versi¬

chert . Sie ist mit einem so schönen kegelför¬

migen Leibe begabt , als ihn ein Deutscher mit

seinem kegelförmigen Geschmacke immer fordern

kann ; ihre Augen so blau wie der heitere Him¬

mel , und schmachtend wie die Augen der Lais

ohngefehr bey dem Versuche an dem Xenokra -

zes seyn mochten ; ihre Haare so fiachsfärbig ,
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als sie immer seyn müssen um mit den blaue «

Augen übereinzustimmen ; kurz sie ist das voll¬

kommenste Blondinchen , das Du Dir ersinnen

kannst , aber auch so unstät , wankelmüthig und ^
fiatterhaft , als man diese Gattung , der Mäd¬

chen ich weist nicht aus Erfahrung oder aus

Neckere », zu schildern pßegt . Was sie gestern

sehnlich verlangte , verbittet sie sich heut , was sie

gestern lobte , tadelt sie heut ; und man darf von

dem gestrigen Ja beynahe richtig auf das heutige

Nein schltessen . Ost ändert sie in einer Stunde

viermal ihre Meinung ohne daß die Umstände

sich ändern , oder für eine andere - Meinung neue

Gründe vorgebracht werden ; denn sie beschließt
und ändert , was sie beschloß , ohne hcn gering¬

sten Grund . Ihre Laune ist der einzige Be¬

weggrund aller ihrer Entschlüsse und aller ihrer

. Handlungen ; unh diese Laune wird oft durch

den geringsten Vorfall verändert : ein unaünst ! -

. gcch Wetter und oft noch geringere Ursachen ,

erne von der Magd verlegte Scheere, . der Ta- I

bei über das, Band , das sie auf dem Kopfe

. ha- . , eine mißlungene Haarlocke oder der Stich

eines übermüthige » Flohes wirken mächtig auf

ihre Laune und machen einen Eindruck , den

oft die Zerstreuung eines ganzen Tages nicht

vertilgt . Ihr Liedhaber ein geduldiger Schaust -

köpf , ist dabey der geplagteste Mensch , den je

j Got -
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Gottes Sonne beschienen hat . " Kommen Sie

Morgen früh , ich werde mit ihnen spazieren ge¬

hen, „ sagte sie gestern Abends zu ihm . Der

arme Schäfer gab , so bald er nach Hanse

kam , der Mttgd Befehl ihn zu wecken , schlief

M ganze Nacht unruhig , aus Besorgn,ß sich

ru verschlafen und wachte schon um drey üyr

beut Morgens auf , riß sich vom Bette los

UM nickt in einen zu tiefen Schlaf zu ver . al ^

len , harreke mit Sehnsucht auf die Mnfte

Stunde und flog zu dem Hause , in dem Ham, ,

chen schlief , und wo die Magd ihm sagte , das

Hannchen sich gestern Abends , da er fo,-t ge¬

wesen wäre . änderst entschlossen hätte und Mor¬

gen spazieren gehn würde . Er begab sich also

nach Hause und wartete auf die Stunde ,

«r ihr einen guten Morgen würde wünschen

kennen ; sie schlug und er gieng hin . Er war

kaum Mg- tretten , als sie ihms verw . es , daß

„ sie nicht habe wecken lassen ; enn sw fty

diese Nacht munter geworden und habe sich

entschlossen spazieren zu

Uch nicht gewollt , so wurde es )« ihr frey gr

- . nd - n seyn , die Magd . welche sie aufgewe -

Im hätt - . mit dem Bescheide fortzuschicken . -

U- d solche Anfälle der Launen , Veränderungen

w Md ch- - °

E,e >- » » « d<i « m- kr-bha^
täglich gehalten und hält sie mir einer Gelas -



ftnhelt aus , von der ich weiß ob sie Dumm¬
heit oder «ine sehr erhabene Stuffe der Weis¬
heit bey ihm ist. Sehr lieben muß er sie , das
ist entschieden ; ob er aber , wann einst die Ehe
die Binde von seinen Augen wird losgelötzt
haben , noch eben so standhaft alle Anfälle ihrer
Laune aushalten werde , ist nicht nur unent¬
schieden , sondern auch unwahrscheinlich . Die
nachgiebigsten Liebhaber sind oft und meistens
die starrköpfigsten Ehemänner , * )

Diese Anmerkung des Verfassers giebt mir Gele?
genheit dem schönen Geschlechte einen Vortheil in
hie Hand zu spielen , wodurch die Mädchen aus
ihren Liebhabern die künftigen Männer beurtheilen
ynd auch machen können, daß die Männer bleiben,

> Wkcdie Lksbhqber waren. Es ist eine. allgemeine
Klage, - haß die Männer in der Ehe nicht mehr so
lind , wie sie als Liebhaber waren. Man muß hier

zeigen - Unterschied zwischen den Liebhaber « machen,
die gegen ihre Geliedken zwar lichvoll und gefällig
sind; aber doch die Fehler derselben ahnden : und
zwischen denen, die ihre Mädchen ganz tadelfrey
finden «nd lauter Lob und Beyfall heucheln. Die
erste Gattung giebt Ehemänner die i« der Ehe blei¬
ben,avie sie vor derselbe« waren ; die zweyte Gat¬
tung ändert sich. Ein vernünftiges Mädchen muß
aho den aufrichtigen . Liebhaber in seiner Aufrichtig¬
keit nicht stören; den Heuchler aber schon vor der
Ehe aufrichtig machen suchen, . was er nach, der¬

selben von sich selbst würde. '

Res- ?
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Reschen , ein Mädchen , das beynahe bey

lebendigem Leibe modert , ist auch ein Urbild ,

von dem unzählige Abrisse in unserer Stadt an »

zutreffen sind, Sie wäre das unglücklichste Ge¬

schöpf , wenn sie in die Umstände geritthe , daß

sie sich selbst bedienen müßte , Sie liebet die

Gemächlichkeit so sehr , daß sie lieber das größ¬

te Vergnügen entbehret , als die geringste Un-

gemächlichkeit duldet . Der grosse Maßstab alles

ihres Thuns und Laffens ist die Gemächlichkeit
und wenn alle möglichste Beweggründe sie von

irgend einer Sache nicht zurückzuhalten im Stan¬

de ist , so kann maii sie durch die Vorstellung
einer Wgemächltchkeit , welche damit verbunden

ist , davon abschrecken , Nicht das geringste
Stückchen holt sie sich selbst , zu jedem braucht

sie das Stubenmädchen ; ein Schnupftuch « wel¬

ches zwey Schritte weit von einem Sessel liegt

holet sie nicht selbst , sie läutet dem Stuben¬

mädchen und befiehlt selben ihr es zu reichen .

Neulich fiel ihr die Seide , mit welcher sie ar¬

beitete , hinab , sie hätte sich nur bücken dürfen

um sie aufzuheben ; aber sie läutete , das Stu¬

benmädchen erschien und erhielt Befehl , die

Hinabgefallene Seide aufzuheben , Und solcher

Thorheiten könnte ich Dir eine Mnge schrei¬

ben , wenn es nicht um die Int Schaden wäre ,
die ich damit verdürbe ohne Dir deßwegen mehr

G 5 zjt



zu sagen , als daß sie äusserst gemächlich , und

deutlicher mich auszudrücken , träg ist. Sie

schleppt schon in ihrem watschelnden Gange ih¬

ren Körper so faul , als wenn kerne Sehnen in

ihren Gliedern wären : obwohl sie sehr seltc . L

geht . Der geringste Spaziergang ist ihr zu weit ,

der Liebhaber muß beynahe sein ganzes Taschen¬

geld daran wenden um ihr jedes Mal einen

Wagen zu schaffen , wann er einen Spazirr -

gang vorhat , der über eine halbe Stunde hin

und her zusammen genommen betragt . Aus

diesem wirst Du leicht schließen , daß Röschens

Verstand auch eben nicht der lebhafteste sey ;

denn es ist eine so genaue Verbindung zwischen

Seele und Körper , daß sich die Seele leicht

aus den Körper beurrhftlen läßt . Mir ist noch

kein träger Menich begegnet , der eine lebhafte

Seele gehabt hätte , noch kein gemächlicher ,

dessen Seele Arbeit und Anstrengung gcliebtt

hätte . Bey Reschen wenigstens wird Dich der

Schluß nicht bekriegen ; ihr Verstand ist eben

so langsam und träg ais ihr Körper .

Aber da hast Du schon der Mädchen ge¬

nug , aus denen Du wLdl - n kannst , wann einst

der Tvd Deiner Marianne Dich zum Wittwer

macht ; wiewohl ich glaube , daß diese Gemälde

Dir so wenig behagen werden als mir . In
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der That , so sehr die zurückschreckenden Bey¬

spiele der Weider mir alle Lust znm Ehestand

verleiden , so sehr thut es auch die schlechte

Hoffnung einer glücklichen Ehe , weiche unsere

Mädchen von sich erregen , sobald man mit emun

flüchtigen Blicke nicht zufrieden dieselben nähe

untersucht , und vorläufig überdenkt , w. e d e-

se Mädchen rtwann als Gattinnen seyn w r-

den. Jemand , dem es bloß darum zu thun

ist , daß er seinen Augen eine Weide und sich

eine Gesellschafterin » verschaffe » kann ba. d se -

nen Zweck erreichen ; denn wir haben der sch -

neu Mädchen einen Ucberfiuß : der aber darauf

sieht , daß er sich eine Gattinn wähle , mtt

welcher er durch all sein Leben zufrieden und

glücklich lebe , der hat eine härtere Nz- ß zu kna¬

cken ; denn wir haben an guten Mädchen gros¬

sen Mangel . Viele verderbet die Erziehung ,

viele das Lesen , noch mehrere der Umgang und

die meisten das Beyspiel , Diejenigen zwar ,

welche durch die Erziehung sind verderbet wor¬

den , kLnn. en oft , darnach das Verderb « ß ist ,

»och zurecht gebracht werden , wenn sie >rnh

genug unter die Leitung eines vernünftigen

t - icbhabers gerathen : die aber durchs Lesen aus

Irrwege geriskhen , sind sehr hart wieder auf

den rechten Weg zurückzuführen , weck ,re sich

mM- ' . t für vernünftig , wo nicht gar für ge-



lehrt halten ; denn das ist die Meinung der Mäd¬

chen , wenn ein Frauenzimmer drey Sprachen

kann und mehr ais die schöne Melusine gele¬

sen hat , so ist es gelehrt, - die durch den Um̂

gang verderbten Mädchen sind auch nicht ohne

Mähe zu bessern ; denn es kostet schon viel, ,

b- s man ihnen ihren vorigen Umgang verdäch¬

tig macht ; Wir Menschen sind so, daß wir

uns m unsern Urtheilen nicht Mollen betrogen

haben ; Nee dieß ist der Umgang der Ausge¬

lassenen , wann man dessen einmal gewohnt ist,

Viel angenehmer als der Umgang des strengen

vunachsirtUchen Freundes , dessen Richterstnhl

jede unserer Handlungen scheuen muß , wenn

er auch mit Güte erinnert und mit liebevollen

Herzen verbessert ; wann man den Umgang

wirklich schon verdächtig gemacht hat ' , so blei -

Lcni daun erst die durch selben beygebrachten

Grundsätze zu tilgen , und neue einzuflößen .
Das Beyssiel endlich , dieses vielköpfige Unge¬

heuer , zieht oft die beßken Mädchen Schritt

vor Schritt m«t sich fort , bis es selbe , ehe sie
es wahrnehmen « an den Rand des gähen Ab¬

sturzes gebracht hat , wo ihnen das Aug ver¬

geht , der Kopf schwindelt , die Unglücklichen

hinabstürzen / und immer tiefer , von Stufse zu

Stuffe in taumelnden , berauschenden Wirbel

bis in die Tiefe des Lasters sinken . Der erste

Schritt



Gchritt zum Laster ist selten irr sich selbst ei «

Laster . Das Laster schreckt uns , warm wir es

unvorbereitet erblicken ; rücken wir aber nach

und nach demselben näher - gewöhnen wir uns

dadurch den Anblick desselben zu dulden ; so

wird es Uns lachen , da wir es begehen wol¬

len . Und das erste ist ein Glied zu einer un¬

endlich langen Kette derselben . — O könntt

ich diese Wahrheiten in die Herzen Unsrer Mäd¬

chen mit glühenden Griffel , mit untilgbaren

Fügen schreiben ! könnte ich sie in die Geschich¬

ten ehrloser , geschändeter Mädchen hineinfüh¬

ren . die hernach die unverschämtesten Metzen

wurden , und ihnen zeigen , wie tzleichgiltig M

Handlung oder wie gering wenigstens der Fehs

leb war , voN dem sich die Kette über ihrer La-

sterrhaten anfiengl wie würden ste zikterN. Käun »

te ich meinen Worten die Kraft des brüllenden

Donners von, Himmel erflehen - wie wollte ich

mit schrecklichem Geprassel donnernder Worte

jedes Mädchen beben machen - das ich inr Hes

griffe sähe den ersten ensferuteste ?. ' Schritt zum

Laster zu wagen . Aber heut würde ich wenige

finden , die nicht schon über den ersten Schritt

hinaus find ; heut , wo dieses zügellose Ge¬

schlecht mit allen Zeichen der verlernen Schad¬

haftigkeit , mit offenen Busen und den frech -

ßm Geberden den Augen der Männer auf of-

fes-



fetten Plätzen seine Reize zur Schau anbiethet .

— Heut würde man meiner lachen , da das

Verderbnis so weit um sich gerissen Hat ^ daß

das Laster Mode geworden , und die Tugend

der Weiber eben so veraltet ist , als be » den

Männern die Liebe zum Äaterlande . Die Tu¬

gend gehört nun in die R,ihe der Mährchen ,

und ist das Gelächter der grossen Welt . — Lebt

wohl .

Drey zehnter Brtef .

- Der Tod unsers lieben Walters , den ich

Dir zu Ende des vorigen Jahres meldete , hat

Mich auf ein Mädchen aufmerksam gemacht , das

ich vorhin gleichgiltig ansah , woraus Du wohl

abnehmen wirst , daß die Schönheit dieses Mäd¬

chens eben nicht so blendend sey. Marianc

ist zwar Vortheilhast gebildet ; aber wenn sie

sich nicht von einer andern Seite wirksamer

empfohlen hätte - so würde ich gegen die Reizt

ihres Körpers ohne alle Empfindung geblieben

seyn, Walter wohnte bey einem Paar Leute -
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